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Gewerbeanmeldungen und Anlageinvestionen

Aspekte der Wirtschaftsentwicklung

In Deutschland gibt es zurzeit 383 Hoch-
schulen, darunter 48 in Mitteldeutsch-
land. Zu den mitteldeutschen Hochschu-
len gehören 13 Universitäten, eine Theo-
logische Hochschule, 10 Kunsthochschu-
len, 19 Fachhochschulen und 5 Verwal-
tungsfachhochschulen. 

Die Hochschulen in Mitteldeutsch-
land gaben im Jahr 2005 insgesamt 3,6 
Milliarden � aus, das sind 8,6 % mehr als 
im Jahr zuvor. Im gleichen Zeitraum nahm 
die Zahl der Studierenden um 1 % ab. Die 
Struktur der Ausgaben war annähernd 
gleich dem Bundesdurchschnitt.

Eine wichtige Einnahmequelle sind 
Drittmittel von unterschiedlichen staatli-
chen, institutionellen und privatwirtschaft-
lichen Gebern. 2005 waren es 340 Mio. �, 
ein knappes Drittel mehr als 2000.

Im Wintersemester 2006/07 nahmen 
17.201 Männer und 15.812 Frauen ein 
Studium an einer Universität Mittel-
deutschlands auf. Die Zahl der Erstein-
schreibungen ist gegenüber den Vorjah-
ren rückläu� g. 

Von den Erststudierenden entschie-
den sich 28,5 % für die Fächergruppe 
Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissen-
schaften und 25 % für Ingenieurwissen-
schaften. 

Zahlenmäßig gering vertreten sind 
die Studienanfänger in den Fächergrup-
pen Sport (555 Personen) und Veterinär-
medizin (155 Personen). Andererseits lie-
gen hier jedoch die Anteile an den in die-
sen Fächergruppen bundesweiten Erstim-
matrikulierten mit 18,3 % und 15,7 % 
besonders hoch.
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Mitteldeutsche Hochschulen in Zahlen
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Für den Philosophen 
Michel Foucault war 
sie ein Machtinstru-
ment des Staates, für 
einen Wirtschafts-
standort ist sie 
schlichtweg Grad-
messer der Wettbe-
werbsfähigkeit: die 
Statistik. Da die drei 
mitteldeutschen Bun-
desländer immer en-

ger zu einem Wirtschaftsraum zusammenwach-
sen, möchten wir � gemeinsam mit den Statisti-
schen Landesämtern � diesen Prozess nun mit 
den entsprechenden wirtschaftlichen Kenn-
zahlen begleiten. Wir freuen uns deshalb sehr, Ih-
nen hiermit den ersten Statistik-Newsletter für 
ganz Mitteldeutschland präsentieren zu können.

Künftig wollen wir Ihnen halbjährlich neue, 
von den Landesämtern aufbereitete Zahlen zur 
Entwicklung des Wirtschaftsraumes in der vorlie-
genden Ausgestaltung zur Verfügung stellen. 
Wir wünschen eine erkenntnisreiche Lektüre!

Herzlichst
Ihr Klaus Wurpts

Mitteldeutschland legt bei der wirtschaftlichen Leistungskraft kräftig zu. Das 
Bruttoinlandsprodukt (BIP) 2006 betrug 184,8 Milliarden �. Preisbereinigt ist 
das BIP zwischen 2000 und 2006 in Mitteldeutschland um 10 % gewach-
sen. Damit war die Steigerung um 4 Prozentpunkte größer als in Deutsch-
land insgesamt: Hier betrug der Zuwachs im gleichen Zeitraum nur 6 %. 

TOP-STATISTIK
Bruttoinlandsprodukt im Jahresvergleich
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In Mitteldeutschland weist der Wirtschafts-
bereich der Öffentlichen und privaten 
Dienstleister, zu dem u.a. die öffentliche 
Ver waltung gehört, auch 2006 noch den 

größten Anteil an der gesamtwirtschaft-
lichen Bruttowertschöpfung auf (26,6 %), 
obwohl sich dieser Anteil seit dem Jahr 
2000 stetig verminderte. Es folgen das Pro-

duzierende Gewerbe (ohne Baugewerbe) 
und der Dienstleistungsbereich Finanzie-
rung, Vermietung und Unternehmens-
dienstleister (Anteile: 24,5 bzw. 24,0 %). 
Letzterer ist im gesamtdeutschen Maßstab 
der Bereich mit dem höchsten Wertschöp-
fungsanteil (29,0 %). 

Im Vergleich zur Situation im Jahr 
2000 wird deutlich, dass sich die Wirt-
schaftsstruktur Mitteldeutschlands der ge-
samtdeutschen Struktur annähert. So nahm 
der Anteil des Produzie renden Gewerbes 
(ohne Baugewerbe) in diesem Zeitraum um 
fast fünf Prozentpunkte zu. Er lag 2006 
nur noch 1,5 Prozentpunkte unter dem 
bundesdeutschen Anteil dieses Bereiches 
gegenüber 5,3 Prozentpunkten 2000.

Bruttowertschöpfung nach Wirtschaftsbereichen

Produzierendes Gewerbe holt auf
Anteil Öffentlicher und Privater Dienstleister 
an der Bruttowertschöpfung
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NEUE
WACHSTUMSZAHLEN

Mitteldeutschland hat seine Exporte im 
Zeitraum von 2000 bis 2006 mehr als ver-
doppelt: von 18,8 Mrd. � auf 38,7 Mrd. 
�. Damit erhöhte sich der Anteil der mit-
teldeutschen Ausfuhren an den Gesamt-
ausfuhren Deutschlands von 3,1 % auf 
4,3 %. Die Importe stiegen im gleichen 
Zeitraum in Mitteldeutschland um 83,5 % 
auf rund 28,6 Mrd. �. 

Fast zwei Drittel aller mitteldeut-
schen Exporte gehen inzwischen in die 
EU. Größter Exportpartner sind jedoch die 
USA mit 7,4 %, gefolgt von Frankreich 
mit 7,1 %. Bei den Importen führt die 
Russische Föderation mit 16,7 % vor der 
Tschechischen Republik mit 10,6 % die 
Liste der Importpartner an. 

Die Unternehmen der Region sind in-
zwischen mit den Weltmärkten weitge-
hend und gut vernetzt und setzen auf den 
Export, um neue Märkte zu erschließen. 
Gleichzeitig pro� tieren die Unternehmen 
zunehmend von der Globalisierung und 
der Nachfrage qualitativ hochwertiger 
Produkte �Made in Mitteldeutschland�.  

Außenhandels- und Einfuhrentwicklung in Mitteldeutschland

Produkte aus Mitteldeutschland in Europa gefragt 
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Mitteldeutschlands Exporte und Importe und die wichtigsten Handelspartner 
2006 * nach Ländern 
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Land Ausfuhr Einfuhr
USA 2,9 Mrd. � 1,2 Mrd. �
F 2,8 Mrd. � 1,7 Mrd. �
I 2,6 Mrd. � 1,5 Mrd. �
GB 2,4 Mrd. � 1,0 Mrd. �
PL 2,3 Mrd. � 2,1 Mrd. �
CZ 2,0 Mrd. � 3,0 Mrd. �
NL 1,9 Mrd. � 1,7 Mrd. �
E 1,8 Mrd. �  < 1 Mrd. �
A 1,8 Mrd. � 1,4 Mrd. �
B 1,5 Mrd. � < 1 Mrd. �
RUS < 1 Mrd. � 3,0 Mrd. �
VRC  < 1 Mrd. � 1,7 Mrd. �

Land Einfuhr
RUS 4,8 Mrd. �
CZ 3,0 Mrd. �
PL 2,1 Mrd. �
F 1,7 Mrd. �
NL 1,7 Mrd. �
VRC 1,7 Mrd. �
I 1,5 Mrd. �
A  1,5 Mrd. �
USA 1,2 Mrd. �
GB 1,0 Mrd. �

Sonstige: 19% 
= 5 Mrd.
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